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5.1.1 Dienstgüte in der ITU . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43
5.1.2 Dienstgüte in der IETF . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44
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5.2.4 Standardabweichung der Verzögerung unter den Empfängern . . . . . . . 51
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8.3.1 Vorüberlegungen zur Auslegung des Warteschlangensystems . . . . . . . 112
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8.4.1 Vorüberlegung zur Auslegung des Warteschlangensystems . . . . . . . . . 125
8.4.2 Bestimmung der Datenrate eines Videodatenstromes . . . . . . . . . . . 125
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8.4.5 Untersuchung der Dienstgüte bei der hierarchischen Datenverteilung . . . 129
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IX

Kurzfassung

Der Austausch von Multimediadaten in Gruppen und in einem mobilen Umfeld wird in vielen
Anwendungsfeldern gefordert. Eine wichtige Anwendergruppe für diese neue Form der Kommu-
nikation sind zum Einen Behörden und Organisationen mit Schutz- und Rettungsaufgaben, die
den schnellen Austausch von Sprach-, Bild- und Videodaten zur Unterstützung ihrer Einsätze
fordern. Zum Anderen zeigen Erfahrungen mit sprachbasierten Gruppenkommunkationssys-
temen in den USA das Potential dieser neuen Kommunikationsform auch im geschäftlichen
Bereich und für private Nutzergruppen.

Die hier vorliegende Arbeit beschreibt den systematischen Entwurf und die optimierte Im-
plementierung eines neuartigen Gruppenkommunikationssystems unter den Rahmenbedingun-
gen ressourcenbeschränkter Ausführungsumgebungen und der Nutzung drahtloser Funksyste-
me. Den Kern der Arbeit bildet die Entwicklung des schlanken Push-to-X1 Protokolls, das
der Teilnehmer- und Gruppenverwaltung und dem Sitzungsaufbau dient, sowie den Transport
der Multimediadaten übernimmt. Das eigens entwickelte Protokoll nutzt das Internetprotokoll
als Basis, um die Anbindung der Gruppenteilnehmer über unterschiedlichste Transportnetze
(WLAN, UMTS, WiMAX, etc.) zu ermöglichen. Zur Realisierung der Gruppenkommunika-
tionsfunktionen löst es sich aber bewußt von existierenden Protokollen, um den hohen An-
forderungen an eine echtzeitfähige Ausführung auf eingebetteten Systemen und Bandbreite
begrenzten, drahtlosen Zugangsnetzen gerecht werden zu können.

Im Rahmen der hier vorgestellten Arbeit wurden unterschiedliche Realisierungsansätze für die
geeignete Organisation der Gruppen und den Austausch der Daten untersucht: von der klassi-
schen Form einer Realisierung über einen zentralen Server über hybride Ansätze bis hin zur sog.
reinen Peer-to-Peer Architektur. Weiterhin standen Überlegungen für eine anforderungsgerech-
te Dimensionierung von Systemparametern wie die optimale Anzahl von Hierarchiestufen einer
Datenverteilung oder die Größe der Jitterbuffer für die Videokommunikation im Vordergrund.

Den Abschluß der Arbeit bildet die Leistungsbewertung des Systems in realitätsnah model-
lierten Rettungseinsätzen im Katastrophenschutz. Daraus abgeleitet werden konkrete Dimen-
sionierungsempfehlungen, die Eingang finden in laufende Forschungsprojekte, in denen das im
Rahmen der Arbeit entwickelte Gruppenkommunikationssystem zukünftig gemeinsam mit An-
wendern im praktischen Einsatz erprobt wird.

1Das X steht in dieser Bezeichnung für beliebige Multimediadaten


